MOBILFUNK-KRITIKER WEHREN SICH
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REGENSBURG. Verhärteter als je zuvor sind die Fronten zwischen der Stadt Regensburg und der Bürgerinitiative Mobilfunkkritiker Regensburg Stadt und Land. Nachdem die BI gefordert hatte, mit einem Sitz am Runden Tisch der Stadt und der Mobilfunkbetreiber beteiligt zu werden, holten sich die Kritiker jetzt von Bürgermeister Gerhard Weber eine rüde Abfuhr. Er könne sich, so Weber, eine konstruktive Zusammenarbeit mit der BI nicht vorstellen. Gestern meldete sich wiederum der Vorsitzende der BI, Jiri Polivka, bezüglich Webers Brief.

Kritisch sieht die BI zum Beispiel das Messverhalten der Stadt. Im Infoblatt des Umweltamtes würden Vorher-Nachher-Messungen angekündigt. De facto sei aber geplant, erst in drei Jahren wieder zu messen. Polivka: „Die BI fragt sich, wie diese Vergleichswerte ermittelt werden sollen, wenn Messungen erst dann statt finden, wenn die Installation der erforderlichen UMTS-Anlagen abgeschlossen ist“. Auch die angeblich einwandfreie Information der Öffentlichkeit sieht die BI anders. Bei entsprechenden Veröffentlichungen der Stadt handele es sich lediglich um Presseberichte über die Gründung des Runden Tisches, die ersten Messergebnisse und darüber, dass das Mobilfunkhearing im Internet nachlesbar sei. Unter Information der Öffentlichkeit versteht die BI allerdings die Bekanntgabe geplanter und realisierter Standorte im Internet, die laut Polivka noch vor zwei Jahren von der Stadt angekündigt worden sei. Dies geschehe in keiner Weise – der Bürger müsse, so die BI, selbst recherchieren.

Und noch ein weiteres „Versprechen“ der Stadt sieht Polivka gebrochen. In den Medien sei im Oktober 2001 über eine Vereinbarung zwischen Stadt und Mobilfunkbetreibern berichtet worden, in der Nähe von Schulen, Kindergärten und Krankenhäusern keine neuen Antennen aufzustellen. Mit der neuen Antenne am Agrippina-Hochhaus in der Nähe der Hedwigs-Klinik sei diese Vereinbarung eindeutig gebrochen worden. Interessant: Umweltreferent Joachim Hoffmann betonte selbst bei der Pressekonferenz zum Agrippina-Haus, dass die Realisierung des Standortes aufgrund seiner „sensiblen“ Lage lange gedauert habe.

Zusammenfassend fordert die BI der Mobilfunkkritiker in ihrer Stellungnahme, „dass das Aufstellen der Antennen nach einem transparenten Verfahren unter Einbeziehung der Bevölkerung im Vorfeld erfolgen sollte“. Und weiter: „In Verhandlungen mit den Mobilfunkbetreibern muss man fordern, die Immissionen hochfrequenter Felder auf zehn Mikrowatt pro Quadratmeter zu beschränken, ansonsten muss die Kommune im Rahmen des vorsorgenden Gesundheitsschutzes juristische Möglichkeiten ausloten, wie etwa die Änderung der Bauleitplanung.
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„Ein Runder Tisch mit nur einer Partei ist nicht rund, er ist eine Linie, auf der kein Dialog, sondern nur ein Monolog statt findet.“

Der Vorsitzende der Bürgerinitiative Mobilfunkkritiker Regensburg Stadt und Land kommentierte so die Tatsache, dass sich Bürgermeister Weber gegen eine Beteiligung der BI am Runden Tisch von Mobilfunkbetreibern und Stadt ausgesprochen hatte. Ein Runder Tisch könne, so Weber, nur erfolgreich arbeiten, wenn unterschiedliche Meinungen akzeptiert würden. Polivka bezweifelt allerdings, dass es bisher am Runden Tisch unterschiedliche Meinungen gegeben habe. „Wer hätte die einbringen sollen?“

